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Geschafft: Mehr Geld 
und mehr Gerechtigkeit!
Baden-Württemberg empfiehlt NRW-Piloten zur Übernahme

14 Stunden haben die Tarifpart-
ner in Köln bis zu einem Ergebnis 
gerungen, am Freitagvormittag 
hat die Große Tarifkommission 
in Baden-Württemberg eine er-
ste Einschätzung dazu abgege-
ben. Endgültig entscheidet sie 
am 2. Juni. Roman Zitzelsberger, 
Bezirksleiter im Südwesten, 
sagte vor 185 Delegierten: »Die 
Kollegen in NRW haben einen 
richtig guten Job gemacht.« Er 
stellte aber auch klar: »Ohne 
die massiven Warnstreiks in 
ganz Deutschland wäre keine 
Bewegung am Verhandlungs-
tisch möglich gewesen.« Der Ab-
schluss im Detail:

  
2,8 und 2 Prozent mehr Geld

Die Beschäftigten der Metall- 
und Elektroindustrie bekommen 
in zwei Stufen deutlich mehr 

Geld: Zum 1. Juli 2016 steigen 
die Entgelte zunächst um 2,8 
Prozent, zum 1. April 2017 wer-
den sie um weitere 2,0 Prozent 
angehoben. Ferner gibt es für die 
Monate April bis Juni 2016 eine 
Einmalzahlung von insgesamt 
150 Euro, Auszubildende erhal-
ten 65 Euro. Der Tarifvertrag läuft 
bis 31. Dezember 2017. Betriebe 
in besonderen wirtschaftlichen 
Situationen können mit Zustim-
mung der Tarifvertragsparteien 
die Einmalzahlung sowie die 
zweite Entgeltstufe verschieben.

Hürden bei Differenzierung

Zitzelsberger: »Das ist ein 
Kompromiss, der wie jeder nicht 
alle Erwartungen erfüllt. In jedem 
Fall profitieren die Beschäftigten 
von deutlichen Reallohnsteige-
rungen.« Die Differenzierung sei 

so gestaltet, dass davon nur die-
jenigen Betriebe Gebrauch ma-
chen können, bei denen es nicht 
anders geht. 

Tarifbindung gestärkt

Als Erfolg wertete Zitzelsber-
ger überdies, dass es im Zuge der 
Tarifrunde 2016 gelungen sei, elf 
Betriebe neu in die Tarifbindung 
zu bekommen. »Das ist ein guter 
Anfang und darauf werden wir in 
den nächsten Monaten aufbau-
en.« In ganz Baden-Württemberg 
hatten sich über 60 Betriebe 
ohne Tarifvertrag oder mit Aner-
kennungs-/Haustarifverträgen 
an Aktionen, Kundgebungen und 
Warnstreiks beteiligt. 243.000 
Metallerinnen und Metaller im 
Südwesten machten bis 12. Mai 
mit, davon über 21.000 vor 
Ablauf der Friedenspflicht.

4,8 Prozent mehr Geld in 
zwei Stufen, eine Einmal-
zahlung von 150 Euro und 
mehr Betriebe mit Tarif-
bindung – das ist das Er-
gebnis der Runde 2016. 

Das war die Tarifrunde 2016: 
222 000 Beschäftigte bei 
Warnstreiks im Südwesten
Seiten 2 und 3

Stimmen zur Einigung:  
Tarifkommission bewertet 
das Ergebnis als akzeptabel
Seite 4

die Arbeit-
geber sind 
in dieser 
Tarifrunde 
mit dem Ziel 
angetreten, 
einen billigen Abschluss 
zu machen. Entsprechende 
Mager-Angebote haben sie 
uns zunächst präsentiert 
– und dafür von Hundert-
tausenden Metallerinnen 
und Metallern zu Recht 
massive Warnstreiks 
geerntet. 
   Allein in Baden-Württem-
berg haben 243.000 
Beschäftigte an Aktionen 
vor und nach der Friedens-
pflicht teilgenommen, 
damit haben die Beleg-
schaften im Südwesten 
diese Tarifrunde maß-
geblich mitentschieden. 
Nochmals ganz herzlichen 
Dank dafür!  
   Fest steht: Der Abschluss 
von NRW ist kein billiger, 
sondern ein fairer Kom-
promiss, der die Beschäf-
tigten ordentlich an der 
wirtschaftlichen Situation 
der Branche beteiligt und 
die Kaufkraft stabilisiert. 
   Bis zum 2. Juni seid Ihr 
nun dran, das Ergebnis in 
Euren Betrieben zu disku-
tieren und zu bewerten. 
Ich freue mich auf Eure 
Rückmeldungen! 

Euer Roman Zitzelsberger, 
Bezirksleiter für Baden- 

Württemberg 

Liebe 
Kolleginnen  
und Kollegen,

Das Ergebnis in Kürze:

• Entgelt: April bis Juni 150 Euro 
einmalig, ab Juli 2016 +2,8 %, 
ab April 2017 +2,0 %

• Laufzeit: Bis zum 31.12. 2017
• Differenzierung nur mit Zustim-

mung der Tarifvertragsparteien

Großen Tarifkommission: Erste Meinungsbildung zum Abschluss



Danke! 222.000 Beschäftigte im Warnstreik

Bilder der Tarifrunde im Südwesten: https://www.flickr.com/photos/igmbawue/albums/with/72157668180580796
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Die Große Tarifkommission diskutiert den Pilotabschluss aus NRW kontrovers

»Ein akzeptabler Kompromiss«
Der Pilotabschluss von 
NRW gibt im Detail Anlass 
zur Kritik, in der Gänze ist 
er aber akzeptabel, meint 
die Große Tarifkommissi-
on. Stimmen zur Einigung: 

Ergun Lümali,   
Daimler Sin-
delfingen: 
»Das Ergebnis 
begeistert 
mich nicht, 

ich kann es aber mittragen. 
Aufs Jahr gerechnet werden 
die Kollegen in vergleichbarer 
Größenordnung beteiligt wie 
2015. Deshalb sollte man den 
Abschluss nicht schlecht reden, 
sondern damit weitere Mitglie-
der gewinnen. « 

Sabine Pfleg-
har, ZF Fried-
richshafen: 
 »Die Einmal-
zahlung ist 
ein bisschen 

dünn und es steht keine Drei vor 
dem Komma – trotzdem kommt 
das Ergebnis bei unseren Ver-
trauensleuten gut an. Positiv ist 
auch, dass bei einer Differen-
zierung die Tarifparteien an den 
Tisch müssen und die Betriebs-
räte entlastet werden.«

Christian 
Rück, Bosch 
Crailsheim: 
»Aufgrund der 
Möglichkeit 
zur Differen-

zierung hätte die Entgeltsteige-
rung deutlich höher ausfallen 
müssen. Das Ergebnis passt 
nicht zu unserem Einsatz. Ich 
finde es schade, dass wir es 
nicht mit Tagesstreiks versucht 
haben, das hätte geklappt.«

Gerhard Wick, 
IG Metall  
Esslingen:
»Die Einmal-
zahlung wird 
kritisch disku-

tiert, dafür ist es sehr gut, wie 
das Thema Differenzierung ge-
regelt wurde. Unter dem Strich 
ist das kein schlechtes Ergebnis, 
wenn auch keines zum Jubeln.«

Walter Wa-
dehn, IG Me-
tall Albstadt:
»Das ist ein 
gutes Ergebnis 
für die gesam-

te IG Metall, man darf das nicht 
nur aus Baden-Württemberg-
Sicht sehen. Die Beteiligung 
an Warnstreiks war hoch und 

wir haben uns weitere Betriebe 
vorgeknöpft und in die Tarifbin-
dung geführt.«

Cheyenne To-
daro, Daimler 
Mannheim: 
»Es ist gut, 
dass auch mal 
ein anderer 

Bezirk die Möglichkeit hatte, ein 
ordentliches Ergebnis zu präsen-
tieren. Nicht akzeptabel ist aller-
dings, dass Auszubildende nur 
65 Euro Einmalzahlung bekom-
men. Wir standen schließlich 
auch mit vor den Toren. Generell 
wünscht sich die Jugend, dass 
die IG Metall mehr Zähne zeigt.«

Klaus Stein,  
IG Metall 
Mannheim: 
»Der Ab-
schluss ist 
vertretbar, 

akzeptabel und der ausdif-
ferenzierten wirtschaftlichen 
Situation geschuldet. Respekt 
vor den Kollegen in Nordrhein-
Westfalen! Für alle Noch-Nicht-
Mitglieder ist dieses Ergebnis 
ein guter Grund, um einzutreten. 
Die IG Metall sorgt dafür, dass 
die Menschen mehr im Geldbeu-
tel haben.«

Markus Frie-
del, KS Huayu 
Neckarsulm: 
»Unsere Kolle-
gen waren heiß 
auf 24-Stun-

den-Streiks, aber sie lassen sich 
von Argumenten überzeugen. 
Ich sehe das Ergebnis als gut an, 
die Differenzierung ist akzepta-
bel. Ein Lob an die Verhandler in 
Nordrhein-Westfalen!«

Petra Was-
sermann, IG 
Metall Ulm: 
»Ich möchte 
mich für die 
Transparenz 

in der Tarifrunde bedanken, das 
hilft sehr. Mit dem Ergebnis lässt 
sich gut leben, jeder der glaubt, 
so etwas sei ohne die IG Metall 
möglich, ist ein Traumtänzer.«

Heiner Holl, 
Constellium 
Singen: »Ich 
schreie nicht 
Hurra, aber das 
Ergebnis ist 

akzeptabel. Die Differenzierung 
ist verkraftbar, da die Kollegen 
nicht erpressbar sind und die 
zwei Stufen Entgelterhöhung 
sind realistisch gesehen gut.«


